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Vom Stegburger Mönch (Gerhard Dune, der Geschichtsforschung für 1455
bereıts als Slegburger Weinkellner bekannt, erfahren WIT NU. dass spater
Hospitalsmeister des Michaelsklosters W ärT. Das angegebene Datum Fe-
bruar 1464 kollidiert allerdings mıiıt der bhis YABE August 1464 elegten
MtszZel Gerhard VOo  z Neuenhofs (Wisplinghoff E / } as Erzbistum Köln,
Iie Benediktinerabtel legburg |Germanıla Sacra,; Neue olge 9 j Berlin
19725

Das ausgebreitete Materl1al”, schreibt Milıitzer, wird hoftentlich welılte-
ea Forschungen anregen. Diesem Wunsch Schl1e sich der Kezensent
Nn

Marcel Albert (I)SB Gerleve

SCHROTT GI ADer unermäasslıche Schatz deren Bücheren“. Literatur und (:
schichte IM /Zısterzienserkloster Waldsassen, Berlin (Lukas Verlag) 2003, 200 SE1-
ten mıt Abbildungen Studien Z.UTLI Geschichte, Kunst und Kultur der /aster-
zıenser, 18)

KRegionale Geschichtsschreibung mıt ihrem stark ortsgebundenen Interesse
kann durchaus HEeue Zugange ekannten TIThemen vermiutteln. kın eispie.
dafür ist diese „ Literaturgeschichte eINESs Klosters”, ın welcher der Autor
mehrere altere Aufsätze eıner Einheit verarbeitet un: aktualisiert hat el
tend ist dabe!l die Auffassung, dass Klosterliteratur ihren Sitz 1m Leben der
Jjeweiligen Gemeinschaft hät, dass diese sıch wechselseitig erhellen Der
Autor dabe!l geschickt un sprachlich ansprechend Schwer- un: ohe-
punkte. 50 unter den wenıgen erhaltenen Codices (falls e1n Skriıptorium
gab, hat wen1g hervorgebracht) be1l der Gründungsgeschichte VO  a Waldsa-
SÖCH; der nMdato latinalis” (kompiliert Dabe!l wird darauf inge-
wlesen, dass sich ın erster Linıe einen geistlichen, weni1ger un eınen hı-
storischen ext handelt, der daher uch W as exemplarisch vorgeführt wird
theologisch-LIiterarisch deuten ist Weniger einsichtig ist freilich,
dann ausführlich die Hıstorizıtat des angeblichen Grüundermoönchs GerwIlg
verfochten wird, die „ akzeptabel:, auch nicht „beweılsbar” eın soll
Die Mirakelsammlung, die Abt Johannes I1T VO Elbogen ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts zusammenstellte, wird auf Aussagen ZUT Alltagsge-
schichte un!: ZU Selbstverständnis der Klostergemeinschaft untersucht
ebenso wWw1e die Predigtliteratur des Jahrhunderts. Der Aufschwung Wald-

nach reformatorischer Aufhebung un: erneuter Erhebung 7A03 Abte!1l
1m Jahre 169() wiıird deutlich dl der Ansıedlung elner eigenen Druckerei
(Irt die zwischen 726127 un 1/97/ VOT allem erbauliche Lıteratur für das
Kloster anfertigte. Auch WEl die Mönche selbst wen1g als Autoren In Hr-
scheinung traten, beeindruckt der Umfang der Büchersammlung, die VOTLT al-
lem dank der Sammelleidenschaft des bibliophilen Abtes Fugen Schmid
1747 ınd Bände umfasste und nach der Sakularisation iın die staatliche
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Bibliothe Amberg überführt wurde. Neben der literarıschen Produktion der
Klosterbewohner VO  — der ründung bis 74 556 Gegenwart arbeitet der Autor
auch die recht umfangreiche kezeption VO  - Kloster Waldsassen In Reisebe-
richten, Geschichtsschreibung un belletristischer Liıteratur auf Eın ausführli-
cher Überblick ABa lıterarischen Produktion un: Forschungsliteratur samt Re-
gister rundet das Werk äD; das der nicht zuletzt dank der Bemühungen des
Autors LIEU einsetzenden Beschäftigung mıiıt der Geschichte Waldsassens
weltere Impulse geben wiıird

OttilıenCyrill Schäfer (I)SB

ANFRED SCHROTT (HrS£.); Solemnitas. Barocke Festkultur IN erpfäl-
DAZT: Klöstern, Kallmünz Verlag ichael Lassleben) 2003, 208 Seiten mıiıt zahl-
reichen Abbildungen

Der ansprechend ausgestattete Band umfasst 19a Belıtrage des Symposions
des Kultur- und Begegnungszentrums Abte!l Waldsassen, das VO 26L
(J)ktober 2002 In dem 15864 neubelebten /Zisterzienserinnenkloster stattfand.
[Die Herausgeber, die zugleic. als Koordinatoren des Symposions auftraten,
rüuckten muiıt dem Thema der klösterlichen Festlichkeit iıne kulturgeschichtli-
che Erscheinung In den Mittelpunkt, die eıinen umfassenden Leitbegri beli
der Erfassung der komplexen reprasentatıven Selbstdarstellung der barocken
Prälatenklöster abgibt. Der kulturgeschichtliche Ansatz verein1igt verschiede-
1ieE Diszıplinen w1e Kunst-, Musik-, Literatur, Wissenschafts-, lturgle- und
Theologiegeschichte.

Chrıistina Grimminger befasst sich ın einer sorgfältig erstellten kunstge-
schichtlichen Studie mıiıt „ Festsälen”“ In den Klöstern Waldsassen, Michelfeld,
Weilisenohe, Ensdorf, >Speinshart, Walderbach und Reichenbach. Wıe sich ZeISt
befanden sich diese Festsäle raäumlich ıIn der Nähe VO Prälatur und (jäste-
zımmern, Was ihrer hauptsächlichen Funktion als Gästespeisesaal un repra-
sentativer Ort für weltliche Festlichkeiten entsprach. (‚üUünter Lorenz erkundet
die Ikonographie und Liturgiegeschichte der 1654 gegründeten Bayerischen
Benediktinerkongregation. Naheliegenderweise thematisierten die zugehörI1-
SCH Klöster In ihren Bildprogrammen unter anderem bal das Kongregati-
Oonspatronat den hIl Schutzengeln. Bel aufwendig gestalteten „ Arauerge-
rusten”“ für die Exequien VOIN bedeutenden gelstlichen und weltlichen Wur-
denträgern schlüsselt Flisabeth Fendl das einfallsreiche Bildprogramm äuf; j
welıt Zeugnisse dieser Gebrauchskunst noch erhalten Ssind Leben und Werk
des weıtgehend VETrSECSSCHECN Klosterkomponisten und /isterzienserpaters
kugen Pausch (1758—-1838) 1m Rahmen der MusikpraxIis VO  > Kloster Walder-
bach hat Hans Faltermeier In muhsamer Kleinarbeit erulert. DIie durchaus be-
achtliche Wirkungsgeschichte belegt ıne zeitgeschichtliche Bedeutung, die
über die der zahlreichen Klosterkomponisten hinausreicht. [ Iie internationale
Verflechtung des /isterzienserordens illustriert Hedvika Kuchagovd In eiıner


